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Dies wird auch deshalb nötig, weil die Minenbetreiber 
ihrerseits auf einen kräftigen Preiszuschlag für die 
Eisenerzkontrakte drängen Einige Analysten halten eine 
Verteuerung von 40 Prozent für denkbar. 

  
 
 
 
 
Preisentwicklung 2. Quartal 10 
 

Produkt Erhöhung 
 

Warmbreitband Euro 50-60 
Feinbleche kaltgewalzt Euro 50-60 
Sendzimir-verzinkt Euro 50-60 
Elektrolytisch-verzinkt       Euro 50-60 

Alle Angaben ohne Gewähr 
 

 
 
 
 
Für grössere Mengen können wir Ihnen Tafeln ab Coil zu 
Werkspreisen anbieten. Ansonsten führen wir die 
gängigsten Abmessungen an Lager. 

 
 
 
 
 
Profitieren Sie von unserem ideal gelegenen Basislager 
in Birsfelden mit einer kontinuierlichen Lagerhaltung 
von über 7000 Tonnen Stahlblechen. Wir können auch 
grosse Bedarfsfälle kurzfristig abdecken. 
 
 

� Warmgew., geb. DD11/DD12 
� Kaltgewalzt DC01/DC04 
� Elektrolytisch-verzinkt 
� Sendzimir-verzinkt 
� SVZ Spaltband, Kleincoils 
� Lackierte Feinbleche 

 

� Grobbleche 
� Feinkorn. S355/S420MC gebeizt 
� Laserbleche NAM 250/355 
� Band-, Riffel- und Tränenbleche 

 
 

 
 
Salzgitter steigert Auslastung  
Die Salzgitter AG fährt die Auslastung ihrer Stahlwerke 
aufgrund der steigenden Nachfrage weiter hoch. Im 
Flachstahlbereich seien die Kapazitäten derzeit mit 80 
bis 85% ausgelastet. Auch bei Grobblechen sei die 
Nachfrage stabil. (APA/Reuters 09.02.10 und Dow 
Jones 10.02.10) 
 
Brasilien: Exportsteuer auf Eisenerz?  
Brasilien könnte bald Steuern auf den Export von 
Eisenerz erheben, um Investitionen in einheimische 
Stahlwerke anzukurbeln, so der Nachrichtendienst 
Bloomberg. Indien hat im Dezember eine Exportsteuer 
von 5% auf Feinerz eingeführt und die Exportsteuer 
auf Stückerz von 5 auf 10% erhöht.  
(Dow Jones 10.02.10) 
 
Arcelor verharrt im Krisenmodus  
Beim weltgrössten Stahlhersteller drücken fallende 
Preise die Margen. Zwar rechnet der Weltmarktführer 
mit schwarzen Zahlen, aber die werden unerwartet 
schlecht ausfallen. Konzerngründer Lakshmi Mittal 
setzt jetzt auf die Schwellenländer. 
 
LUXEMBURG. Die Prognose der Geschäftsent-
wicklung von Arcelor-Mittal ist nicht gut. Konzernchef 
Lakshmi Mittal beugt sich tief über die Unterlagen auf 
dem Konferenztisch vor ihm, während sein Sohn 
Aditya Mittal die Vorhersage für das laufende Quartal 
präsentiert. Zwar rechnet der Weltmarktführer mit 
schwarzen Zahlen, aber die werden unerwartet 
schlecht ausfallen. 
 
Die Auslastung soll im laufenden Jahresviertel fünf 
Prozentpunkte auf 75 Prozent steigen. Lakshmi Mittal 
räumte ein, dass trotz der höheren Nachfrage die 
operative Marge wegen des Preisverfalls leiden werde.  
Im Jahresverlauf soll sich dies bessern, da sich die 
Stahlpreise weiter erholen sollen. Vorstand Michel 
Wurth verwies darauf, dass Arcelor-Mittal zuletzt 
Erhöhungen von acht Prozent habe durchsetzen 
können. In den kommenden Monaten will das 
Unternehmen weiter an der Preisschraube drehen. 
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